| 


Wi helm.“ — Der 


Ma 


ertelſ - N na in Bredlau 2 Thlr. 
r. 


Vorto 2 Sgr. 
f 5 Fänftheltigen geile in erich 


Nr. 172. Mittag⸗Ausgabe. 


ußerhalb incl 
u 


‚a 
Snfertiondgebühr für den Raum einer 


1½% Sgr. 


Preuſe n. 

Berlin, 10. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Kreisgerichtsrath Johann Chriſtian Ferdinand 
Dietrich zu Quedlinburg den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Ober⸗Steuer⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector von Mauſchwitz 
zu Ortelsburg und dem Bürgermeifter n zu Rheinberg, im Kreiſe 
Mors, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Ober⸗ 1 
und Ortsvorſteher David Marneth zu Seibersbach, im Kreiſe Kreuznach, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verlälben: ferner den zum Oberpfarrer in 
Hüllihau berufenen Prediger Carl Bernhard Röhricht zum Superintendenten 
der Dibces Züllichau zu ernennen. 

Die königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter Lademann in Bromberg, Schorß 
in Königsberg und Cronau in Gladbach find zu königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpectoren ernannt und denſelben die Betriebs⸗Inſpectorſtellen 
bei der Oſtbahn, reſp. zu Bromberg, Dirſchau und Königsberg verliehen 
worden. 

Berlin, 10. April. [Se. Majeſtät der König) wohnten 
geſtern in der Garniſonkirche mit ſmmtlichen anweſenden Mitgliedern 
des königlichen Hauſes der Einſegnung der Kadetten bei, empfingen 
ſodann den Kriegsminiſter und hierauf den kaiſerl. ruſſiſchen General: 
Adjutanten Baron Lieven und beſuchten dann die koͤnigliche Porzellan: 
Manufaktur. Um 5 Uhr fand im königlichen Palais die Familien 
tafel ſtatt. 5 

Heute empfingen Se. Majeftät den Oberſtkämmerer Grafen Redern, 
den Obeiſten z. D. von Vegeſack, einige militäriſche Meldungen, den 
Vortrag des Civil⸗Kabinets und des Wirklichen Geheimen Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Raths Coſtenoble und ertheilten Sr. Durchlaucht dem Prin⸗ 
zen Sayn⸗Wittgenſtein eine Audienz. Um 5 Uhr fand im königlichen 
Schloß zu Ehren der Frau Großherzogin⸗Witiwe von Mecklenburg 
Strelig fgl Hoheit ein Diner von 15 Gedecken ſtatt. 

[Ihre Maj. die Königin] hat mit Sr. kgl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen am 8. in Weimar der feierlichen Confirmation Allerhöchſtihrer 
Nichte beigewohnt und iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 

[Se. kgl. Hoheit der Kronprinz! kehrte geſtern Früh von 
Weimar zurück, begab ſich dann zu Sr. Maj. dem Könige und hierauf 
in die Garniſonkirche. Demnächſt empfing Höchſtderſelbe den kaiſerlich 
ruſſiſchen General von Lieven und nahm an dem Familien» Diner im 
kgl. Palais Theil. (St.⸗A.) 

O. C. [Aus dem heute im Druck erſchienenen Bericht der Mi⸗ 
litär⸗Commiſſion,] deren Verhandlungen im Auszuge bereits mitgetheilt 
ſind, tragen wir noch Folgendes nach. Der Berichterſtatter Abg. Gneiſt 
formulirt an der Spitze feiner Denkſchrift folgende fünf Differenzpunkte als 
die praktiſch wichtigſten: 2 

1) Der Präſenzſtand des ſtehenden Heeres: zur Zeit der Ema⸗ 
nation der Verfaſſung betrug derſelbe = 131,000 M. im Jabre 1858 
151,000 M., jetzt nach der Reorganiſation 212,000 M. - 


2) Die Zahl der Cadres: nach den früheren Einrichtungen 126 Ba⸗ 


taillone — jetzt nach der Reorga⸗ 


niſation 
noch 24 Schwadronen kommen ſollen. > 

0450 Dis Stellung ber Landwehr. Die Landwehr 1. Aufgebotes ſollte 
nach den beſtehenden Geſetzen die gleiche Stärke haben mit dem ſtehenden 
Heere, in correfpondirenden Cadres —, die jetzige Landwehr nach der Reor⸗ 
ganiſation beſteht noch aus 117 Bataillonen in reducirter Formation und aus 
den Stämmen von 12 Landwehr⸗Cavallerie⸗Regimentern. 

4) Die Dauer der Dienſtzeit im ſtehenden Heere, welche von 5 auf 
7 Jab re zum Zwecke der Reorganiſation verlängert werden foll. 

5) Die Präſenzzeit bei den Fahnen, welche nach allen dieſen Er⸗ 
weiterungen unverändert volle drei Jahre dauern und fortan unbedingt gleich⸗ 
mäßig durchgeführt werden ſoll. : 

Am Schluſſe der allgemeinen Debatte wurde das Reſultat dahin reſü⸗ 
mirt: „Die Staatsregierung hat zwar den aufrichtigen Wunſch ausgesprochen, 
dem Haufe mit verſöͤhnenden Schritten entgegenzukommen, aber ſie kann 
keinen Mann von der gegenwärtigen Kriegsſtärke des Heeres, kein Bataillon 
von der Zahl der jetzigen Cadres; kein Jahr von der 7jährigen Dienſtzeit, 
keinen Tag bon der . Fahnendienſtzeit entbehren, ſondern bietet 
nichts Neues, als eine Mehrforderung von 1,652,781 Thlr. im Militärbud⸗ 
get und eine Ausſicht auf weitere elde br der Linien⸗Cavallerze.“ 

Als Erläuterung der Vortheile der ee gar Dienſtzeit 


Er 132 Schwadronen Cavallerie, 


wurde von dem Commiſſar der Regierung, dem Major v. Hartmann, Fol⸗ 
gendes vorgebracht: Die Regierung ſei bereit, den Beurlaubten der Linie 
und Landwehr vollſtändig gleiche Rechte zu geben. Sie habe verzichtet auf 
Beſchränkungen, welche man früher den Reſerve⸗Mannſchaften gegenüber für 
nothwendig gehalten. Eine Mehrbelaſtung dieſer Klaſſe ſei nicht eingetreten: 
im Frieden nicht, weil ihnen gleiche Rechte gegeben ſind; im Kriege nicht, 
weil ſie ſonſt als Landwehrmänner doch eingezogen worden wären. Auf den 
bloßen Namen „Landwehrmann“ könne es dabei nicht ankommen. Der Herr 
Commiſſar wies auf folgendes Beifpiel aus dem letzten däniſchen Kriege hin: 
Truppenaufgebot vor der Reorganifation 29,000 M. Reſerven, 
49,300 M. Landwehr 
zuſammen 78,300 M. 
nach der Reorganiſation 46,200 M. Reſerve 

5,8 „Landwehr 

zuſammen 52,000 M. 
Erſpart ſei ſomit die Einberufung von 12,484 Familienvätern, 37,452 Thlr. 
milien⸗Unterſtützung monatlich, und 384,480 Thlr. dem Lande obliegende 
Fon für die unentgeltliche Stellung der Landwehrpferde. ; , i 

Dem Wunſche einer Mittheuung der auf die 2: und Zjährige Dienſtzeit 
bezüͤglichen Kadinetsordres iſt der Kriegsminiſter durch die zum Theil aus: 
zugweiſe Mittheilung der nachfolgenden Erlafje entgegengekommen: „Nach⸗ 
dem ſich die Mehrzahl der kommandirenden Generale unter den ihnen zur 
Begutachtung vorgelegten Vorſchlägen für den sub Nr. 4 erklärt haben, will 
ich benſelben vorläufig genehmigen, und überlaſſe dem Kriegsminiſterium, 
bierauf das Meitege zu peranlaſſen. Paretz, 24. Sept. 1833. (gez.) Friedrich 

orſchlag sub Nr. 4 giebt die Stärke und Zuſammen⸗ 
ſetzung eines Infanterie ⸗Bakaillons wie folgt an: 62 Unteroffiziere, 60 Ca⸗ 
pitulanten, jährliche Einſtellung 200 Mann, Dienſtzeit 2 Jahre, Winter⸗ und 
Sommerſtärke 522 Mann. In den Jahren, wo die Armee Corps vor Sr. 
Majeftät dem Könige Rene haben, werden per Bataillon 80 Kriegsreſerve⸗ 
Rekruten eingezogen, die 6 Monate bei der Fahne bleiben. Die Stärke 
eines Bataillons iſt alsdann 602 Mann. 

Ferner die Cabinets-Ordre vom 2. Auguſt 1837: „Nachdem Ich von 
den gutachtlichen Berichten der commandiren Generale über den in Vorſchlag ger 
kommenen neuen Infanterie⸗Etat nähere Kenntniß genommen babe, will © 
nunmehr den in ‚Folge Meiner Ordre vom 24. September 1833 vorlän 
put Ausführung gekommenen Infanterie⸗Etot, nach welchem jedes Bataillon 
n der Starke von 522 M. alljabrlich 200 M. Erſatz zur Ableiſtung einer 
ununterbrochenen zweijäbrigen Dienſtzeit und in den Jahren der großen 
Herbftübungen 80 Reſerve⸗Rekruten auf 6 Monate eingeſtellt, bis dahin fort⸗ 
befteben laſſen, daß die finanziellen Mittel eine allgemeine Verlängerung der 
Dienſtzeit bei der 3 ohne anderweitige Inconvenienzen geſtatten wer⸗ 
den. Zugleich beſtimme Ich, daß von dieſem Jahre an der Infanterie⸗Erſatz 
— mit Ausſchluß der Reſerve⸗Rekruten — bei ſämmtlichen Armee⸗Corps im 
Herbft eingeſtellt werden ſoll. Das Kriegsminiſterium hat hiernach die nd» 
thigen Anordnungen zu treſſen.“ 

Endlich die Cabinets⸗Ordre vom 5. Januar 1852: „Nachdem die 
Erfahrung der letzten Jahre die Nothwendigkeit einer Verlängerung der ge⸗ 
genwärtigen Dienſtzeit der Linien⸗Infanterie dargethan hat, will Ich den 
mir borgelegten Borihlag des Kriegsminiſteriums, wonach die durch das 
Fah vom 3 * eee age D a yet be dem 

„ r hie Infanterie, wiederhergeſte „ 
darüber mit Bezug auf die Ordres vom 24. Septbr. 1063 
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Bataillone Infanterie, 200 Schwadronen Cavpallerie, zu welchen 


et 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Bae Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all 
u en 2 auf die Zeitung welche Sonntag und 
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v 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 11. April 1865. 


Boft- 
ntag 


[Der Plan, ein Parlamentshaus zu bauen, ] iſt keines- für feine Kinder nöthig hat oder für ſolche, die durch ſchlechte Wege 


wegs in's Stocken gerathen. Der verſtorbene Stüler war mit der 
Zeichnung der betreffenden Pläne beauftragt. Jetzt hat ein wohlbe⸗ 
kannter Architekt denſelben Auftrag erhalten und, wie die „Zeidler'ſche 
Correſp.“ hört, hat geſtern eine Berathung über den zu entwerfenden 
Plan ſtattgefunden. 

= Berlin, 10. April. [Leichenbegängniß v. Rönne's.] 
Heute Nachmittag um 5 Uhr fand unter Betheiligung der Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes, ſo weit ſie noch hier ſind, und die Präſiden⸗ 
ten an der Spitze, das Begräbniß des am 7. d. M. hier verſtorbenen 
Abgeordneten Präfldenten v. Rönne ſtatt. In der Leichenhalle der Je⸗ 
ruſalemer Kirchengemeinde vor dem Halleſchen-Thor hielt der Prediger 
Liseo die Gedaͤchtnißrede mit einem Hinweiſe auf das thätige Leben 
und die Geſinnungstreue des Verſtorbenen, deſſen irdiſcher Hülle ſo⸗ 
dann die Freunde und Collegen das Geleite zur letzten Ruheſtätte auf 
dem Matthäi⸗Kirchhofe gaben, wo auch der verewigte Präſident 
Wentzel ruht. 

[Zum Denunciationszwange mittels des Zeugeneides.] Die 
„Staatsbürgerzeitung“ ſchreibt: Wie unſere Leſer wiſſen, hat derj nige unſerer 
Mitarbeiter, der durch den Zeugnißzwang dabin gebracht werden ſoll, den 
Verfaſſer des ineriminirten Leitartikels der confiscirten Nr. 42 unſerer Zei⸗ 
tung namhaft zu machen, nachdem bereits eine Geldſtrafe von 10 Thlen, gegen 
ihn vollſtreckt und für weitere Verweigerung der Nennung des Verfaſſers eine 
Geldſtrafe von 20 Thlrn. angedrobt war, gegen dies Verfahren der Raths⸗ 
kammer des hieſigen Stadtgerichts Beſchwerde beim Kammergericht erhoben. 
Von Seiten des Letzteren iſt jetzt der folgende, die Beſchwerde zurückweiſende 
Beſcheid ergangen: 

Ihre Beſchwerde vom 21. v. M. über den Beſchluß der Raths⸗ 
kammer des königlichen Stadtgerichts, durch welchen Sie in der Unter⸗ 
ſuchungsſache, betreffend die Beſchlagnahme der „Staalsbürger⸗Zeitung“ 
Nr. 42, zur Ablegung eines Zeugniſſes durch Geldſtrafe angehalten wor: 
den ſind, wird Ihnen nach Einſicht der Acten eröffnet, daß die Be⸗ 
ſchwerde unbegründet iſt. Weder der § 319 Nr. 1, noch der $ 319 Nr. 2 
der Criminal⸗Ordnung, wie Sie annehmen, ſind durch das Verfahren 
der Rathskammer berletzt. Es ſoll der Verfaſſer des incriminirten Leit: 
artikels ermittelt werden, der Inhalts der Acten Ihnen bekannt iſt. 

Die General⸗Zeugenfrage Nr. 1 8 319 iſt Ihnen ausdrücklich zur 
Beantwortung nicht vorgelegt worden, ſie konnte Ihnen indeß, da ein 
Angeſchuldigter vorhanden, wenn auch bisher nue Ihnen der Mann ber 
kannt iſt, ſehr wohl dahin vorgelegt werden, ob Sie mit dem, dem Ge⸗ 
richt noch unbekannten Verfaſſer verwandt oder verſchwägert find. Sie 
kennen geſtändlich den Verfaſſer, ſind alſo auch im Stande, dieſe Frage 
zu beantworten. 

Ein Intereſſe gemäß Nr. 2 des $ 319 der Criminal⸗Ordnung haben 
Sie in keiner Weiſe erweislich oder wahrſcheinlich gemacht, in Ibre 
Willkür kann es aber nicht geſtellt werden, zu beurtheilen, ob Sie ein 
Intereſſe bei der Sache haben und Schaden von Ihrer Ausſage zu be⸗ 
orgen bermeinen. Ihre Weigerung, Zeugnis abzulegen, iſt hiernach in 
beiden Besichungen 5 nie und das Verfahren des königl. Stadt 
gerichts nach $ 312 der Criminal⸗Ordnung vollkommen gerechtfertigt. 

Die Beſchwerde wird zurückgewieſen. 

Berlin, den 5. Aprik 1865. f 
Criminal⸗Senat des kal. Kammergerichts. Beglaubigt: Haagen, Actuar. 

Der weitere Verlauf dieſe Augelegenheit, die eines der wichtigſten Prin⸗ 
cipien unſrer n berührt, wird dennoch zeigen, daß ſich 
das königliche Kammergericht mit ſeiner Anſicht im Irrthum befindet. 

[Der Urheber der bei der preußiſchen Bank entdeckten 
Entwendung! von außer Cours geſetzten 50: Thaler: Noten if jetzt 
in der Perſon eines Kaſſendieners Stuart ermittelt. Der Betrag der 
entwandten Noten belaͤuft ſich, fo viel bis jetzt feſtgeſtellt iſt, auf etwa 
40,000 Thaler. Die Ermittelung des Thäters iſt hauptſächlich durch 
den Umſtand herbeigeführt, daß die Umſetzung der entwandten Noten 
in Staatspapieren durch die Ehefrau des Stuart verſucht wurde. 
Da dies in verſchiedenen Wechſelgeſchäften geſchehen iſt, ſo wäre wün⸗ 
ſchenswerth, daß die ſämmtlichen Inhaber der Gefchäfte, welche derglei⸗ 
chen Noten für verkaufte Papiere in Zahlung erhalten haben, ſich bei 
der Bank meldeten. 

= [Rabbinerwahl.] Die Repräſentanten der berliner Synago⸗ 
gen⸗Gemeinde haben geſtern endlich die Rabbinerwahl vollzogen. Die⸗ 
ſelbe fiel auf den vom Vorſtande vorgeſchlagenen Rabbiner Dr. Joel 
zu Breslau und den Rabbiner Dr. Güdemann in Magdeburg; 
letzterer gehört der ſtreng orthodoxen Richtung an. 

Burg, 5. April. [Zur Arbeitdeinftellung.] Es beſtätigt 
ſich, daß die königl. Staatsanwaltſchaft die Strafgeſetze gegen die feiern: 
den Arbeiter anzuwenden beabſichtigt. Wie wir vernehmen, haben die 
drei Arbeiter, welche die nach Berlin abgeſandte Deputation gebildet 
haben, zum 8. d. Mts. eine Vorladung zu ihrer verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung erhalten. Auf Grund welches Paragraphen die Unter: 
ſuchung eingeleitet werden ſoll, iſt noch nicht bekannt. Außerdem iſt 
ſämmtlichen Arbeitern, die nicht unter der neuen Fabrikordnung arbei⸗ 
ten wollten, eine Verfügung zugegangen, nach der ſie auf Grund des 
$ 184 der Gewerbeordnung 5 Thlr. Strafe zahlen ſollen. Uebrigens 
iſt den Arbeitern von mehreren auswärtigen Fabriken, an welche ſie 
ih mit der Bitte um Arbeit gewandt haben, die Antwort zu Theil 
geworden, daß in denſelben etwa an 100 Geſellen in Arbeit treten 
könnten. Von den jüngeren ledigen Geſellen ſind auch ſchon einige 
vierzig ausgewandert, mit ihnen find auch einzelne verheirathete fort⸗ 


gegangen. (Magd. Pr.) 
Frankreich. 


* Paris, 8. April. [Unterrichts⸗Debatte.] Im geſetz⸗ 
gebenden Körper wurden geſtern die Paragraphen 9, 10 und 11 der 
Adreſſe unverändert angenommen; Paragraph 12, der jetzt auf der 
Tagesordnung iſt, handelt vom Clementar⸗Unterrichte. Dreizehn Mit⸗ 
glieder der Oppofition haben die Duruy’fchen Grundſätze, wie fie in der 
berühmten Darlegung durch den „Moniteur“ zur öffentlichen Kenntniß 
gelangt find, zum Gegenſtande einer lebhaften und jedenfalls für das franzö⸗ 
ſiſche, in dieſer Sache noch fo unbeſchreiblich bornirte und vorurtheilsvolle 
Publikum nützlichen Erörterung gemacht. Havin und Carnot plaidirten 
für den Unterrichts⸗Miniſter, der Marquis d'Havrincourt u. Bartho⸗ 
lony bekämpften den pflichtmäßigen Schulbeſuch, erſtererſſogar ſehr ſcharf 
und in einer für feinen Verſtand wenig einnehmenden Weiſe. Nach heftigen 
Ausfällen gegen den „Zeitungs⸗Despotismus, der ſich an die Stelle der 
Freiheit der Tribüne drängt,“ hielt er dem Obſcurantismus eine 
Schutzrede mit Gründen, wie dieſe: „Man liebt in Frankreich nichts, 
was Zwang, Beſchränknng und namentlich Eingriff in das heiligſte 
Recht, das des Familienvaters, heißt. Darum wurde der Schulzwang 
von Jedermann in Frankreich übel aufgenommen.“ Pelletan: Und 
die Gonfeription? Der Marquis: Kann man etwa die Nothwen⸗ 
digkeit, die Grenze zu vertheidigen, mit der Nothwendigkeit, leſen und 
ſchreiben zu konnen, vergleichen? Favre: Allerdings! Pelletan: 
Diefe Nothwendigkeit liegt ſogar noch uäher! Der Marquis: Auf 
wen iſt dieſer Zwang gemünzt? Auf den armen Arbeiter, der Arbeit 


von der Schule getrennt ſind. Der edle Marquis will aus lauter 
Mitleid für den armen Mann, daß er ungezwungen in der Dumm⸗ 
heit erhalten werde; denn, ruft er Duruy, Favre, Pelletan u. ſ. w. zu: 
„Wir ſind für die wahren, ernſten Freiheiten, doch was die mißbräuch⸗ 
lichen Freiheiten anbetrifft, unter denen die Willkür ſich verſteckt, ſo wollen 
wir dieſelben nicht. Angeſichts der Bemühungen der Regierung, der 
Maires und Pfarrer für Hebung des Elementar⸗Unterrichtes verlangen 
wir, daß man dabei ſtehen bleibe, Prämien für die, welche ihre Kinder 
nach der Schule ſchicken, auszuſetzen und wir widerſetzen uns mit aller 
Kraft dem Grundſatze des Unterrichtszwanges.“ Hierauf hielt Bar⸗ 
tholony eine Lobrede auf die Schulbrüder, wobei er ſich erſtens auf 
ſeine Würde als Maire und zweitens auf Guizot's Antwort berief, da 
dieſer Guizot Proteſtant und doch ein ſo eifriger Verehrer dieſer Con⸗ 
gregation ſei, „welche die Ehre des Landes ſind.“ Carnot wies darauf 
hin, daß der Satz Friedrichs II.: „Der Katechismus und die vier Species, 
das reicht hin!“ veraltet und namentlich im Lande des allgemeinen 
Stimmrechtes widerſinnig ſei: „Mit der Unwiſſenheit iſt das allgemeine 
Stimmrecht eine Gefahr, wie es ohne Freiheit eine Lüge iſt!“ ... Man ver⸗ 
geſſe nicht, „daß 800,000 Kinder jetzt jährlich ohne Unterricht bleiben. Dazu 
kommt, daß mehr als die Hälfte der jungen Mädchen, die ſich trauen 
laſſen, ihren Namen nicht in das Civilſtands⸗Regiſter einſchreiben können 
und daß von denen, die es konnen, wenige ihn fertig ſchreiben können. Frank: 
reich iſt in Bezug auf den Unterricht hinter allen Völkern zurück, na⸗ 
mentlich hinter Deutſchland. Warum? Weil in Deutſchland in Folge 
der Schulpflicht die Schule eine Wahrheit iſt.“ Die „France“ ſteht 
natürlich auf Bartholony's Seite; auch ſucht fie Carnot dadurch zu 
widerlegen, er ſei „einer von jenen, welche im Jahre 1848 die Schul⸗ 
pflicht in die franzoͤſiſche Geſetzzebung einführen wollten.“ Die „France“ 
findet „bei den rapiden Fortſchritten, welche der Volksunterricht bei 
uns in dreißig Jahren gemacht hat, daß es unzeitgemäß wäre, ein 
Prinzip in unſere Geſetze einzuführen, das ſowohl ein Eingriff in die 
individuelle Freiheit, wie eine Schmälerung der väterlichen Gewalt ſein 
würde.“ Dieſe Menſchen ſchaudern bei der Preßfreiheit, die fie Zei- 
tungs⸗Despotismus nennen, und ſie verlieren ihr Bißchen Verſtand, 
ſobald das Wort Zwang gegen den Obſeurantismus ausgeſprochen 
wird, und dann klagen fie beim Kaiſer über die Brutalität der 
Maſſen, welche ſich vom erſten beſten Demagogen zu Raub, Mord 
und Straßenkampf verführen laſſen. 

Paris, 10. April. [Die „Union“!] in Angers iſt auf zwei 
Monate ſuspendirt worden wegen Verbreitung falſcher, zur Erregung 


von Haß und Verachtung gegen die Regierung geeigneter Nachrichten. 


It alien. 

Turin, 8. April. [Die Deputirtenkammer! hat in ihrer 
heutigen Sitzung den erſten Artikel des Eiſenbahn⸗Geſetzes mit 
einigen Modiſicationen, die ſich auf die Fuſton der toscaniſch⸗römiſchen 
Bahn beziehen, angenommen. Die Kammer hat die weitere Di 
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bis nach erfolgter Prüfung des gegen den die Anleihe garantirenden ir 
Der Bericht über 


Eiſenbahnverkauf eingegangenen Proteſtes vertagt. 
die Anleihe iſt dem Hauſe übergeben worden. 
Neapel, 30. März. [Brigantenweſen.] Der in vielen 
italieniſchen Zeitungen berichtete Tod des Briganten⸗Hauptmanns Fuoco 
hat ſich nicht beſtätigt. Man fand nämlich nach dem letzten Gefechte 
der Franzoſen mit den Briganten bei einem getödteten Räuber einen 
Brief des bourboniſchen Capitäns Bosco und ſchloß aus dem Vorhan⸗ 
denſein dieſes wichtigen Documents, daß der Träger deſſelben der 
Häuptling der Bande ſein müſſe. Erſt ſpäter erkannte man den Irr⸗ 
thum, und Fuoco giebt ſich ſeitdem alle Mühe, feine Exiſtenz zu be⸗ 
weiſen. Einem franzöfiihen Soldaten, der in feine. Hände fiel, riß er 
ſelbſt, ehe er den Befehl, ihn auf grauſame Weiſe zu tödten, gab, 
eine Medaille von der Bruſt und warf ſie unter dem Jubelruf: „Es 
lebe Franz II.!“ in die Luft. Auch ließ Fuoco die päpſtlichen Gen⸗ 
darmen wiſſen, daß er im letzten Gefechte nur aus Schonung und 
Ehrerbietung für die Kirche, in deren nächſter Nahe der Kampf ſtatt⸗ 
fand, ſich ſo bald zurückgezogen habe. 
oft fie nur können, die Meſſe leſen. So auch Fuoco, der mit feiner 
ganzen Bande die Meſſe hörte, als ihn die Franzoſen überfielen. Am 
12. März lieferte die Bande Cotugno bei Stigliano der italien. Infan⸗ 
terie und Nationalgarde ein Gefecht, worin 3 Räuber fielen. Alle italieni⸗ 
[hen Zeitungen und Berichte aus dem päpftlichen Gebiete find darin 
einig, für das nahe Frühjahr eine großartige Invaſton des Briganten⸗ 
thums in's Königreich Neapel anzukündigen. In Caſtro iſt noch immer 
das Hauptquartier der Räuber. Sie beziehen ihre Munitionen zum 
Theil aus Rom, zum Theil jedoch auch aus Neapel, wie vor Kurzem die 
Feſtnahme von zwei ihrer Helfershelfer im hieſigen Bahnhofe bewies, 
welche den Briganten 2000 Patronen zuführten. Am 22. d. fand 
auf dem Monte Staglia, im Gemeindebezirk von Lettere, ein Gefecht 
zwiſchen Carabinieri und Briganten ſtatt, in welchem der Häuptling 
der Bande, ein gewiſſer Giovanni Paroto, ſeinen Tod fand, worauf 
feine Anhänger die Flucht ergriffen. Ueberhaupt haben in neueſter 
Zeit die Räuber einige entſchiedene Niederlagen erlitten. So iſt die 
ganze Bande des Coppolone, welche die Provinz Baſilicata beunruhigte, 
jetzt aufgelöſt. Viele Briganten derſelben haben ſich ſelbſt ausgeliefert. 
Indeſſen treiben mehrere Banden, ſelbſt gar nicht ſehr weit von Neapel 
entfernt, noch ungeſtört ihr Spiel fort. (K. 3.) 
el gien. 


9 
Brüſſel, 8. April. [Das Piſtolenduell] zwiſchen dem Kriegs⸗ 


miniſter Chazal und dem antwerpener Abgeordneten Delaet hat heute 


Morgen 8 Uhr in einer Privatreitbahn in der Rue de l'Equateur ſtatt⸗ 


gehabt. Die Secundanten des Miniſters waren die Generale Guilliaume 
und Soudain de Niederwekth, des Abgeordneten die Herren Nothomb 
und Graf Liedekerke. Der erſte Schuß gehörte Herrn Delaet, deſſen 


Kugel dem Minifter an der rechten Seite eine Streifwunde beibrachte; 
General Chazal ſchoß und fehlte, worauf der anweſende Arzt der Fort⸗ 


jegung des Kampfes ſich widerſetzte. Herr Delaet ging nunmehr auf 
den General Chazal zu und ſprach ihm die Verſicherung aus, daß er 
nicht aus Gründen perfönlicher Feindſchaft, ſondern aus parlamentari⸗ 


ſchem Pflichtgefühl gegen ihn aufgetreten ſei. Herr Chazal antwortete 
mit der Erklärung, auch er ſeinerſeits bedauere die Heftigkeit des ge⸗ 


gen Herrn Delaet gebrauchten Ausdruckes, und beide Gegner reichten 
ſich verſöhnt die Hände. Die Wunde des Kriegs miniſters iſt fo unge⸗ 
fährlich, daß er am Nachmittag ſchon einen Spaziergang vornehmen 
konnte. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſämmtliche in das Duell 
verwickelte Perſönlichkeiten den Gerichten über den Vorgang Rechenſchaft 
werden ablegen müſſen. . 30 
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Dieſe Briganten laſſen fih, fo 
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Mi Gutskäufer, welche ſich in der 
Provinz Schleſien ankaufen wollen, haben 
ſich gemeldet und bitte dieſerhalb die dortigen 
Herren Verkäufer, auch die Herren Beſitzer, 
welche hieſige Häufer mit in Kauf nebmen, 
Ihre genauen 8 zꝛc bei mir einſenden 
zu wollen. Louis Schacht, Berlin, 1 
thorſtraße 56. 38 


Moſel und Sdärweſlt 
V. Achenbach K Braß in Trier. 


Für den Bezug feiner und feinſter Sor en 
Moſel⸗ u. Saarweine, wie Schwarz⸗ 
kofberger, Thiergärtner, Grünhauſer, 
Viesporter, Braunberger, Joſephs- 
—.— Zeltinger, Bockſteiner, Geis⸗ 

rger ꝛc. ꝛc. halten wir unſer Layer beſtens 
mpfoblen und garantiren für durchaus rein: 
——j Weine. [3552] 


. ſo ſehr beliebte Europa⸗Amerika⸗ 
Cigarre, deren Beſtandtheile prima 
Ambalema⸗Cuba iſt, habe wiederum in be⸗ 
deutenden Poſten empfangen und empfehle 
ſolche den geehrten Rauchern das Mille à 14 
Tblr. das Hundert 1 Thlr. 14 Sgr., das 
Stack nur 6 Pf., Havanna⸗Ausſchuß für 7 Pf 
H. Karfunkelſtein, jun., 
Schmiedebrücke 22. 


[3910] 


Aus einer der erſten Fabriten Irlands 
empfing ich eine bedeutende Sendung 


weißleinener Taſchentücher, 


die ich als elegant und big 0 em⸗ 
pfehlen kann. 


Wilhelm Regner, 


Leinwandhandlung, 
Ring 29, goldene Krone. 


MB Bilige Gardinen, 

emalte RNouleaux 

2 in großer Auswahl 13689 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Au dem Dominium Klein⸗Rädlitz, zwei 
Stunden von Liegnitz, 1% Stunden von 
Spittelndorf, ſteben 70 fette Hammel, 
ſowie 80 fette Mutterſchafe zum Verkauf. 


Cauſtiſche Soda ln der Se 
ohne Salz und Kalk, nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
ſung empfiehlt: 


15 780 
Robert Scholz, Nikolaiſtraße 12. 


5 und 
Drillich 14403] 


zu Rouleaux u. Marquiſen geeignet, 


offerirt in verſchiedenen Breiten billigſt: 


Wilhelm 


Ware und Leinwand Handlung, 


Regner, 


| g Ring 29, goldene Krone. 
Wollzüchen⸗Leinwand, 
0 


9 70 in guter Waare, empfiehlt zum bil⸗ 
igſten Preiß e die Leinwandhandlung 


as Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtr. 50, Goldene Gn Ecke. 


Feinsten Dampi-Kaffee. 


0 Java-, das Pfd. 14 Sgr., 
A| Domingo-, das Pfd, 12% Sgr. 


Brodt-Zucker. 


Feinsten Raffinad, das Pfd. 5% Sgr., 
im Brodt das Pfd. 5% Sgr., 

Fein Melis, das Pfd. 5% Sgr., 
im Brodt das Pfd. 5 Sgr. 


Farine. 

' Fein weisser, das Pfd. 4% Sgr., 
* bei 10 Pfd. das Pfd. 4% Sgr. 
N Fein gelber, das Pfd. 4% Sgr., 

N bei 10 Pfd. das Pfd. 4 Sgr. 
Brauner, das Pfd. 4 Sgr., 

1 bei 10 Pfd. das Pfd. 3% 8 


©. F. Rettig. 


\ Oderstrasse, 3 Brätzeln, 


[8825] r. 24. 


. 


5 


1 
0 in —.— Auswahl empfiehlt die Galanterie⸗, 
0 


[4512] 


1 und Lackir Vaaren⸗ Handlung von 
1 Emil F Friedländer, 
1 5. 3 5 (Ecke Herrenſtr.) 

1 “AJur Kur. 
SGcſundheits⸗ Apfelwein 


ohne ers die Fl. 5 Sgr., 6 Fl. 25 S. 
1 Him a 120 Alesch aft, 1 
1 in Flaſchen zu 5 und 10 S 

S. G. Schwartz, blauen Nr. 2¹. 


| Deutſches Petroleum, 


Sgr., 


pennſylvan. Petroleum, 


à Quart 8 Sgr., 
4 im Centner billiger, empfieblt 


mandi, 


+ 
HL Schuhbrucke Nr. 170 Ae abel Ga, 
1 Gewölbe. [3706] 


Die Presbefen Niederla t 
4 der Fabrik Cziasnau bei Ponoſchau OS. 


Kin ſich für ganz Mittels und Aieberſchleſten 
4406 und 2855 täglich friſche Zuſendung. 
A. Sawitzky, Altbüßerſtr. 47. 


Pommerſche geräucherte und 
marinirte Fiſch⸗Waaren, Ring, 
Bude am goldnen Becher. 


ine ganzgedeckte herrſchaftl. Fenſter⸗ 
Chaiſe, die halb und ganz einzuſchla⸗ 
gen geht, Geſchirre, Zäume, Hopfen und 
einen halbgedeckten Reiſewagen, nur 
28 Thlr. koſtend, empfehlen Hübner 
Sohn, Ring 35, 1 Treppe. [3930] 


Magneſiumdraht, 


nd 7% Sgr., n im 
agazin pbyſiial. A pparate 
von J. H. Büchler, Karlsſtraße 45. 


Getreide⸗ Kaffee, 


u gebrannt, das Pfd. 2% 
G. Schwartz, aner drehe 21. 


Dresdener Preßhefe 


aus reinem Roggen, von beſter Triebkraft, 
empfiehlt täglich friſch a Pfund 7% Sgr. 
4497 A. Sawitzky, Altbüherftr. 47, 
Eine vollſtändig eingerichtete Töpferei it 
bald zu verpachten. Näheres 517 auf 
portofreie 2 2: 367 
ae Lpfermifter 


Rauſſe bei Malte a. O. im April 1865. 


Tannin Del. 


Unfehlbares Mittel gegen das Ausfallen 
der Haare, zur Erhaltung und Vermehrung 
derſelben, erfunden von Charles Gaillard 
In rn zu 20 und 10 Sgr. [3934] 

. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


G. Donner in Breslau 


empfiehlt zu den Faſttagen feine 
Jäger⸗Heringe, 
Bücklinge 


verſchiedene Seefiſche, Schollen, 
Steinbutten, Kabliau, Seezungen, 
„Schellfiſche, beſond ers os ur 
31) 


wäſſerten Sto cſiſch 


nebſt marinirten Fiſchen. 
Hauptgeſchäft: Stockgaſſe 29, 
Commandite: Neumarkt 44. 


Friſche Sendung 
ber vielbeliebten Ham⸗ 
burger Speck⸗Bücklinge, 
Silber⸗Luchs, geräucherte 
Schott. Heringe ſo wie 
neue Matjes⸗Heringe, 


bei J. Peukert, Nikolaiſtraße 54, in 
Breslau. 14503 


Fiſch⸗Offerte. 
Fünfzig Schock böhmiſche Spiegel» und 
Lachs⸗Karpfen, dreijährige, ſind auf Be⸗ 
ſtellung zu bekommen und werden nach den 


Oſter⸗Feiertagen gleich Jeans Fed er 
de 
Fiſcböndter in Schweidnitz. 


Peru⸗Guano 


in echter unverfälſchter Qualität, 
Superphosphate aus Baker Guano, aus 
Knochenkohle, ſo wie Düngergips, ſchwe⸗ 
felſauren Ammoniak ꝛc. offeriren unter 
Garantie des Gehalts: [3589] 


Mann u. Comp., 


Breslau, Junkernſtraße 4. 


Agent ⸗Geſuch. 

Ein Haus, welches ſich mi dem Ver⸗ 
triebe von Paraffin, Paraffin⸗Kerzen und 
mineraliſchen Oelen ꝛc. beſchäftigt, ſucht 
für Breslau einen tbätigen Agenten. 
Offerten unter Angabe von Referenzen 
werden sub H. 65 poste rest. Halle a. S. 
franco erbeten. 13908 


Bu ſolider Vermittelung 
von Geld⸗Geſchaͤften, als: Ein: und Verkauf 
von Hypotheken, Wechſeln und Waaren aller 
Art, Unterbringung großer und kleiner Kapi⸗ 
talien, baarer Vorſchüſſe auf zu a 
Waaren ıc. ꝛc., empfiehlt ſich Egg? 

F. W. König, Albrechtsſtr. Nr. 33. 


EFTA Ar 
ine junge Schwelzerin sucht als 
Bonne eine Stelle; gute Empfehlungen 
stehen ihr zur Seite, Briefe beliebe man 
unter Chiffer M. M. poste restante Ratibor 
abzugeben, [3813 


ae ae EEE Er De EA ad I 
iner prakt. Lanwirthin, die polniſch 
1 LER RE ne nach das 
ommiſſions⸗ un ellen⸗Nachweis⸗Bu 
E. Berger, Biſchofsſtr. 16. x [4509 4500) 


u 
E Rechtsanwalt bei einem Obergericht ſucht 
einen tüchtigen Hilfsarbeiter unter 
wo Bedingungen. Frankirte Adreſſen unter 
G. übernimmt die Expedition der en 


Zeitung. 


Ein Photograph, 


der ſelbſtäͤndig zu arbeiten verſtebt, findet ſo⸗ 
fort ein Unterkommen. 
wird gewünſcht. Adreſſen unter G. D. poste 
r st. Rybnik, franco. [3902] 


Ein routinirter Meifender, 
der für ein größeres Colonialwaarengeſchäft 
mit Erfolg gewirkt hat, und ſonſt mit den 
Comptolrarbeiten vertraut iſt, findet in einem 
N brif-Gtablifjement am Platze Stel: 
E. N. 8 & — beliebe man unter Chiffre 
niederzulegen. Exped. der Schleſ. 7449590 


in junger Mann, pralti 
Es im Colonial « Wanren a 8 


„ausgebildet, gegenwärtig noch in 

wünſcht zum 1. Juli dernden geen de 

mäßigem Salair ein anderweitiges ähnliches 

Engagement. [4529 
Gera ällige Offerten werden sud B. G. 

poste restante Breslau erbeten. 


— — — ——— —ẽ 
Ein Knabe kann ſich als Lehrling melden 
Albrechtsſtr. 23 beim Maler Müller. 


chaft 


Eine Photographie i 


978 


Ein Commis, mit guten ge ugniffen ver⸗ 
ſehen, gegenwärtig in einem Speeerei⸗ 
und Spebillons, ‚Geihäft, ſucht pro 15. Mai 
oder 1. Juni d. J. eine anderweite Stellung. 
Gef. Offerten beliebe man unter Z. K. poste 
restante Oppe n zu ſenden. [4388 


Fur ein größeres hieſiges Handlungs⸗ 


baus wird ein toufinirter, beſtens empfoh⸗ 
lener Buchhalter zu engagiren geſucht 

Franco⸗Offerten G. No, 10 poste 144 
Breslau. Bab sk = me 10 72; ASEBE 

Dffene i Offene Stellen! Bon Beſthern Beſitzern 
bedeutender n beauſtragt, 
ſuchen wir 1 * aldigen Antritt einen 
verheiratheten Mann als Verwalter und 
für die ſchriftlichen Arbeiten; Einkom⸗ 
men 400 Thaler bei freier Wohnung, 
Feuerung und Licht; ferner einen un⸗ 
verheiratheten praktiſchen Mühlenwerk⸗ 
führer unter vortheilhaften Bedingungen, 
reſp. —5 gu Gehalt und Tantieme. 

ötſch & Co. in Berlin, 
IIe Bimmerficape 69. Zimmerſtraße 48 a. 

Jo ſuche Ich ſuche für meine Mühle einen tüchtigen meine Mühle einen tüchtigen 

I Pbermüller (Meifter) zum baldmoͤglichſten 
Antritt, und wollen ſich Bewerber unter fre. 
Einſendung ihrer Seugnifle direct an mich 
wenden oder perſönlich vorſtellen. 3911 

Liegnitz, im April 1865. 

W. A. Schaerff. 

Fi der in Maſchinen⸗ 
Ein Schloſſer, Arbeit und im Eiſen⸗ 
drehen, ſo wie im Zeichnen und Schreiben 
gute l eſitzt, ſucht ein Unterkommen. 
Adreſſe: C. G. D. Kattowitz poste restante. 

Friſeur⸗Geſuch. 

Ein guter Herren- und Damen ⸗Friſenr, 
welcher einem derartigen Gefchäfte 1 
dig vorſtehen und bis zum 20. Mai 
antreten kann, wird geſucht von Aug. Fiſcher 
in Leipzig (Stadt resden). 

Für Oelfabriken. Ahr 

Ein Kaufmann feit einer Reihe von Ja 
ren mit der techniſchen Leitung der 
Oelfabrikation und Naffinirung in 
einer bedeutenden Fabrik Schleſtens als 
Inſpektor ſelbſtſtändig betraut, ſucht zum 
k ig d. J. anderweites Placement in 
gleicher Wirkſamkeit oder auf einem Comtoir. 
Frankirte Adreſſen unter H F. M. über» 
nimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 

Für eine größere Modewaarenhandlung 
am biefigen Platze wird ein Lehrling 
bei Vergütigung auf Station engagitt. 
Schriftliche Offerten unter J. B. übernimmt 
die Exped. d. Bresl. Zeitung. [38281 

Wohnungen 

zu 70, 95 und 170 Thaler, 
ind dem Freiburger-Bahnhose ſchrägeüber au 
bermietben und Sieben 

beim Haushälter zu 

Wohnungen 1. und 2. Etage, 

zu 2 und 3 Stuben nebſt Zubehör find Neu: 
ſcheſtraße 13, 14, 15 bald oder für Johanni 
d. J. zu vermielhen. Näheres DüttnerBeabe 
Nr. 24 im Comptoir. [4523] 


Woaungen ſind Term. Johannis zu 5175 
ben Burgfeld Nr. 12 und 13. [4513] 


ing Nr. 8, Siebenkurfürſten, iſt der dritte 
Stock zu vermiethen. Näheres im u 
ten Stod, 


u vermiethen von rn ab, 
Reuſcheſtr. 1 1, die erſte Etage. 


elegant renovirt. 5111 


Der zweite Stock von 2 Stuben, Sa 
nebſt Zubehoͤr iſt an einen ruhigen 
Miether zu dermiethen und zu Johanni zu 
beziehen. Näheres beim Wirth Werderſtr. 30, 


K* elegante Wohnungen mit Garten: Bels 
Etage mit Salon, 7 5 und Garten⸗ 
Balkon, Pferdeſtall ꝛc., 1 Quartier 2. Etage, 
4 Piecen, ꝛc. in Nr. 3 auf der neuen Ver⸗ 
bindungsſtraße der Gartenstraße bei Nr. 23. 


Neudorf⸗Commende Nr. 21 
iſt eine ſchͤne Sommerwohnung bon bier 
. und Küche mit ner nr 
ald zu bezieben, [4525] 


F RER EP Et 
Tune kr. Nr. 27 iſt zum 2. Juli d. J. 

die Hochparterre⸗Wohnung mit Glashaus, 
Kutſcher⸗Mobnung, Stall auf 2 Pferde, Wagen⸗ 
Remiſe zu vermiethen reſp. zu beziehen 
Kutſcher⸗Wohnung ꝛc. kann auch beſonders 
vermiethet werden. 


ufener⸗Straße Nr. 24 
agen. 139401 


Hiermit beehren wir uns die ergebeue 


Anzeige zu machen, dass wir neben 


unserem bekannten Geschäfte an hiesligem Platze, und der Filiale 1 


Frankfurt a. M., um den wechsel 


seitigen Verkehr mit dem Südosten 


Europa’s zu erleichtern, in Wien eine neue Filiale errichteten, unter der Firma: 


Haasenstein & Vogler, 


Expedition für Ze 


itungs- Annoncen, 


Wien, Wollzeile Nr. 9. 


Indem wir für das uns bisher allscitig 
unsern besten Dank abstatten, bitten wir höflichst, dasselbe auch auf unser neues 


Etablissement auszudehnen; dasselbe zu 
tes Streben sein. HAMBURG, Janu 


in reich m Maase erzeigte Wohlwollen 


verdienen, wird auch ferner unser ste- 


ar 1865, [3730] 


Mit aller Hochachtung 
Haasenstein & Vogler. 


Ein Gewölbe, 


wenn möglich nit Wohnung, wird auf 2 75 
lebhaften Straße zu Johanni d. J. zu miethen 
geſucht. Sfferten abzugeben Grüne 13870 
brücke Nr. 2 bei Keichel. 


Darlsſtraße 36 (Kapuzinerklofter) 5 von 
Michaelis d. J. ab ein großes Ver⸗ 


kaufs⸗Lokal (par terre, Eingang von der jetzt Neue Schönbauſerſtraße 15. 


Straße), beſtehend aus vier geräumigen 
Piecen, welche ſich vorzüglich zu einem 
umfangreichen Engros⸗Geſchäft eignen, 
entweder geth at oder im Ganzen zu ver: 
miethen. [4460] 

Das Nähere beim Haudhälter daſelbſt. 


Totterſe-Looſe, /, % verl. Baſch, 
Berlin, Molke markt 14,2 8. [33971 


pr. el ‚Sof. An FR | 


31. Lotterie ſind am billigſten zu haben bei 
Borchard, Berlin, Leipzigerſtr. 42. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


„ und Antheile auf gedruckten An- 


h vom ganzen Looſe % zu 8 Thlr., 


4 Thlr., % zu 2 Thlr., % Ju Thlr.] Winterr 
E 


am Kupfergraben. nicht Bahnhofsſtraße. 4090 Sui Sor eunsti 


Cotterie:Coofe und Antheile Seel vi 10 


— 5 Klaſſe 13 1. Lotterie verſendet N. Hille, 
beibbibliotbetar i in Berlin, Bauhofsſtraße Nr. 1, 


Lotterie⸗Looſe 
Lotterie⸗Looſe, , 


Deien, wie 7⁰— 2 15 ® Ca 


Notirungen der von der Handelskammer 
nannten Commiſſion 9 


verkauft und verſendet 
am billigſten: 
Sutor, Kloſterſtraße Nr. 5 in Berlin. 


lie: 
1 dırf. Wala 


Labandter, Berlin, Neue ue Roßſtr. 11. 


otterie⸗Looſe, . %, ＋ auch auch Achtel vers 


ſendet ſehr billig WM. Schereck in Berlin. 
[3789] 


Breite der Cerealien. 
(Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 10. April 1865. 
feine, eine, mittle, ord. ed. Waare. 


” 


"Reue eg 50 S0 

53—558 „ 

46-50 „ 

re 1 * 
Be re 2— 28 25 en 
8 180— 62 8 8466 = 


zur Feſtſtell 
— von 1955 3 
en 0 202 


10 be für 5 gf 
es 


IV, Kae. „ f 8 Tale, % de Fir Yı Kr 8 


a 2 Thlr., % à 1 Thlr., wie ſie bei meine S en m 
langjährigen Kunden fo ſehr beliebt, find Luftdr. bei 0° 33544 335435 33478 
wiederum in jeder Quantität zu haben in . + 74 + 34 + 128 


Berlin bei Alb. Hartmann, 9 
ſtraße 86. 13693] 


Lotterie 838 


anze, halbe, ta, zu 8 Thlr., 4. 
Tblr., Thlr., J zu 1 elbe 
wie ein Ankbelt an 43 ganzen, 7 halb 


+ 44 + 08 + 68 


S e 1 8 NN. ER 
Weiter heiter beider heiter 


9. u. 10, April Ab8.10U. Dig. öl Nehm. Al. 
ee" BE 37 330g 


+ 6,2 


18 Biertel :%oojen, zufammen 60 Thaupu 3 + 20 + 47 
Nummern, für 8 Thaler find iu, = Fa une 72 00t 7öpbt. 51IpCt. 
und werden verſandt von 35] [Wind S SW NW 
M. Meidner in Berlin, Unt. d. elde 16, Wetter heiter trübe heiter 
Poſt⸗ Bericht. 


Eiſen bahn Perſonenzüge. 
(Schnellzüge find mit e beze chnet.) 


Fre eiburg, | Walbenburg, Schwe mit Wee 


Abg. 6 U. Frütz, 12 u. 30 M. Mu 
Seelen Frola 

* „ Morg. 6 
An Zug I., II. und III. fällt Die 2 ann e & 
1» (Schnellzug), nur ur‘ L und II. Claſſe, III. und IV Per 
Claſſen; desgleichen ſämmtliche Züge 
Ant. in Breslau aus Oberſchleſſen org. 9 U. 
Abends 8 


3 Berlin, Hambur 
= B. Rittage Base A n m ben, Frankfurt, 6 U. 16 m. Abends. 

ofen, Stettin, Königsber 

Mg. TI 80m. Brit, I u. isn nur die Poſen, u 80 


A 
auf 6 l. 36 M. Früh, 8 U. 33 M. Früh, 2 


10 u. 38 M. Vorm., nur von Kreuz 8 U. 40 


Abends. — 


30 M. Mut., 3 u. 41 M. Abends 


u War 
Im 2 au, . — IV. 7 U. Abends. 


ifenbahn in Duni an, 118 IV. ad nur bis Oppeln. 
ſonenzug mit L, IL II. Claſſe, II. mir allen vier 
der Oppeln, 3 1 Eiſenb ahn. 


M. A 1 Mittags, 12 Uu. 2 M.; Nachm. 4 U. 20 M. und 


Schnellzug). 
Dresden: 
nlfurt. 7 U. 40 M. Abends. g U. im M. Abend 


M. Nchm. nur bis Streu, 
M. Abende nur von Kreuz, 10 u 1 M. Abende 


erſonen⸗Poſten. 


TU. 30 M. Früh, 10 U. Abends. — Ank. 
Oels (Kaliſch, Ofitowo). a 7 U. 30 M. Früh, 8 U. Abe 
Oels (Kempen), Abg. 7 u. 30 M. Früh, 11 u. Abende. — 
Oels (PrWartenterg). 1 u. Wen 6, II U. 
Dels (Feftenberg, 1 Abg. 1 


Nimptſch. Ab 


Aben 


Mu 1 2 er Früb. 10 u. 116 M. Abends. — 
Militſch. 35, 12 A. 45 M. N. — Ant. 8 u. 
in, Reg 1 fl. 20 M. Brüh, 10 ll. Abends. — An 


( VVT 


M. Abends. — Ant. 4 U. 


5 U. 30 M. Früh, 4 u. 20 N. Nac mitta = 

nds. — Ant. 4 u. 25 M. Fuß, AU. 40 

Ant. 5 U. Früh, 7 U. 40 M. Abende 

ds. — Anl, 4 n Früh, I U. 10 M. Nachmittags. 
rüh. 

Ant. 5 U. 30 M. Früh, 7 u. 5 Min. Abends. 


Abends 


35 M. Abends 


k. 5 u. 20 m. Brüb, 4 Uu. 5 M. Nachmittags 


Breslauer Börse vom 10. April 1865. Amtliche Notirungen. 


ZI Brief.] Geld. 


Schles. Pfdbr. 


& 1000 Th. 3 10112 9 


um 2. Oktober d J. ift die 3. Etage zu Lol. Ffndbr. 4 Th bz. 
. reſp. zu 3 Das Haus hat dito Litt. A. 4 dito Sch.. 0 
Gas beleuchtung und Garten zur 570 dito Rust. 4 1005 — r es 
nutzung der Mietber. 14492] ib ren * 99 2 10 1 
Albrechtsſtraße 2 in erſter Etage, born dito — ( I Ooster. L. v. 50% | 86 bz. B 
heraus, find 2 große und belle Zimmer, Schl. Rontnbr. 4 99. 99 dito 
welche ſich zum Comptoir ſehr gut 2 ſo⸗ Posen. dito 14 97 — r. St. 100®RL|—| 55 f. 
fort, oder auch ſpäter zu vermietben. Näheres] F Schl. Prv.-Obl. Ä — | — .Osst.Blb.- 744 B. 
zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 22. | 871] Risenb..Prior.-A. 3 Bisenb 
Breiteftraße 26, an der Promenade, Bral.-Sch.-Fr. 4 96} | — F Wian.is | 705 0 
find 3 nagen (im Parterre, Iſte Etage, dito — 11014 Er W.-Brab, 79 B. 
gte Etage) mit Gartenbenutzung zu vermie⸗ ld Köln-Mind. IVIA 934 — 3 4 — 
then und Johanni zu beziehen. Näheres das | Ducato dito 3 92 841 Ld vgs. 4 5 
elbſt par terre links. [4442] Idrschl.-Mrk. — 1 . Ludw.-B. 
ie 3, Etage, beſtehend in 3 Stuben und Bor 8 2 8 
Den nebſt Küche und Zubehör, it d 805, ee A ' 
Büttneritraße 5 von Johannis ab zu vermie⸗ — schl. Feuer- V4 — 
zen. Das Nähere beim Haushälter daſelbſt mud ae — | _ |Min.Brgw.-A E 36,354brB 
u vermiethen und dald zu beziehen Berliner: Freiw. St.-A. 4 — | — dito — — ral. Gas. Act,“ — 
3 ſtraße 90 6 die 3. Gage mit Gartenbe: | Preus. A. 18504 99f — dito Stamm — — Schl. Znkh.-A — 
nutzung 1 großen Keller. — Berlinerſtraße 5] dito 18524 997 — dito 81.—P — 
verſchiedene Wohnungen mit Gartenbenutzung] dito 185414411024 | — Preuss, und aus! 
und 1 großer Keller. Näheres bafelbft, b beim] dito 185614411028 | — 5 4 |143 An Bank-A. u. Obl 
Haushälter. [4362] | dito 1859.51 — ||Köln-Min Schles. Bank |4 |110} bz. 
Präm.-A, 1854/31130} | — — — Schl. Bank.-V. 
gu bermiethen Schweidnſtzer⸗Startaraben 14 | gt. Sch Ki — [913 | Närschl.- = Hyp.-Oblig. 45100 B. 
eine Wohnung von 6 Stuben Küche 400 Brosl. St.-Obl. 4— — dire f 170} ba. Disc-Com. — 
Beigelaß. [4408 5 dito h u ene 149 Bl. Darmstädter. 4 
Blücherplatz Nr. 14 kr: ie n — 7295 f 05 ahbe Pear en ei 834 m. 6. 
8 5 ar erſte Etage, 8 an nn Pos. Oredpf.g | 968 | — (0Opp.-Tarnw. Genf.Ored.-A.ld dd 
ecen, mit Gaseinrichtung verjeben, a eee ER 
Geſchäftslokal pr. 1. Oktober — . . ˙7§—t³ . ET en 
d. J. zu vermiethen. [4424] [ Verantw. Nedacteur: Dr. Stein. Druck bon Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


